
Welche Bedeutung die Siebenbürger Sachsen der Gedenkstätte beimes-
sen, zeigt sich auch dadurch, dass die Festlichkeiten zu deren Einwei-
hung auf Schallplatte veröffentlicht werden. Schon 1968 wird die Schall-
platte neu aufgelegt. (Siehe Abbildung links oben.)

Die Gedenkstätte befeuert auch die Beziehungen zwischen Stadt und
Verband. In Dinkelsbühl erwirbt der Verband 1967 das „Siebenbürger-
Haus“, das er bis 1985 besitzt. (Siehe Abbildung rechts oben.) Dort
werden auch die Gedenkbücher aufbewahrt. Diese liegen heute nur noch
während des Heimattages in Dinkelsbühl aus, in der Kriegergedächt-
niskapelle neben dem Segringer Tor.
Für das „Siebenbürger-Haus“ findet die Kreisgruppe Dinkelsbühl –
Feuchtwangen erst 2005 einen Ersatz: Räume im sogenannten „Schat-
tengebäude“ hinter der Gedenkstätte. (Siehe Abbildung links unten.)

Seit 1968 klingt in Dinkelsbühl die „Glocke der Heimat“ vom „Sieben-
bürgen-Turm“ der Stadtmauer. Sie trägt ein Zitat von MichaelAlbert als
Inschrift: „Deiner Sprache, deiner Sitte, deinenToten bleibe treu“. (Siehe
Abbildung rechts unten.)

„Siebenbürger-Haus“ in Dinkelsbühl, 1967-1985. Foto:ArchivVerband.
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Im Schattengebäude, das sich von außen an die Stadtmauer Dinkelsbühls schmiegt, befindet sich auch die Sie-
benbürger-Stube, seit 2005 Sitz und Treffpunkt der Kreisgruppe. Foto: HorstWellmann.


